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Nutzung elniſcer re e 
—— — 
Berlin, den 20. September. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: den Kreisgerichts⸗Direktor Henrici zu Kreuzburg 
in Ober-Schlefien in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Neiſſe zu verſetzen. 


Abgereiſt; Se. Excellenz der Fürſtlich Walachiſche Staats⸗Mini⸗ 
ſter de Joanide, nach Bukareſt. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 110. Königlicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rthlrn. auf Nr. 69,971; 1 
Gewinn von 1000 Rthlrn. auf Nr. 35,995; 1 Gewinn von 500 Rthlr. 
auf Nr. 71,402; 5 Gewinne zu 300 Rthlr. fielen auf Nr. 28,074. 
31,685. 51,725. 66,280 und 80,585; und 6 Gewinne zu 100 Rthlr. 
auf Nr. 9180. 9322. 11,914. 14,662. 49,086 und 54,120. 


j „September 1854. 
Bern. N glich General-Lotterie-Direktion. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. a 
Paris, den 18. 1 5 Der Kaiſer iſt nach Bordeaux abgereist. 
Kopenhagen, den 18. September, Abends. Nach hier einge 
troffenen Nachrichten aus Stockholm verlangt die Schwediſche Regierung 
eine Vermehrung der von den Ständen im Februar dieſes Jahres bewil⸗ 
ligten 23 Millionen Thaler Banco, zur Aufrechterhaltung der abgegebenen 
Neutralitats⸗Erklärung. 
Paris, den 19. September, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
det, daß der General Eſpinaſſe den Kaiſer nach Bordeaux beglei⸗ 
. meldet der „Moniteur“, daß die Korvette „Newton“ von 
Liſſabon kommend, am 17. d. M. am Ausfluß der Gironde eingetroffen. 
Auf derſelben befindet ſich die Königin Chriſtine von Spanien. 

An geſtriger Abendbörfe wurde die Zproz. Rente zu 74, 80 gehandelt. 
Köln, den 19. September. Der geſtrige Kourterzug aus al 

iſt erſt um 123 Uhr Nachts hier eingetroffen, weil zwiſchen Herbestha 
und Aachen eine Kuh überfahren wurde und in Folge deſſen ein Wagen 
aus den Schienen gerathen war. Ein weiterer Unfall iſt nicht zu beklagen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 19. September. Se. Majeſtät der König iſt, wie 
ſchon gemeldet, heut Nachmittag 2 Uhr von dem Feldmanöver bei Kö⸗ 
nigs⸗Wuſterhauſen nach Berlin zurückgekehrt. Auf dem hieſigen Pots⸗ 
damer Bahnhof welchſelte Se. Maj. die Kleider und begab ſich hierauf 
in Begleitung des Prinzen Friedrich der Niederlande, des Hausminiſters 
v. Maſſow, des Bundestagsgeſandten v. Bismarck⸗Schönhauſen, des 
General v. Gerlach uud des Flügeladjutanten Major Graf v. Bismarck⸗ 
Bohlen mittelft Separatzuges nach Sansjouci. Nach dem Diner em⸗ 
pfing der König, wie ich höre den Miniſterpräſidenten und arbeitete mit 
ihm und dem Bundestags geſandten längere Zeit. Die Abreiſe des Hrn. 
v. Bismarck nach Frankfurt a. M. ſoll ſehr nahe fein und dürfte ſchon 
morgen erfolgen, da nach den hier eingegangenen Nachrichten auch der 
Oeſterreichiſche Geſandte v. Prokeſch Baden, wo er ſeine Verwandten 
b verlaſſen und ſich auf den Weg nach Frankfurt gemacht hat. Be⸗ 


der Pi Bra die Bımdestags-Sigungen am nächſten Donnerſtag wie⸗ 


Morgen findet, wie mir mitgetheilt wi i 
es ' d, 7 
Miniſteriums ſtatt. Da die Regierung die feſte Abſſer han u 8 wi 
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ihrer früheren Zuſammenſetzung nicht wieder einzuberufen, ſo dürfte in 
pi oe Sitzung dieſe Angelegenheit Gegenſtand der Bera- 
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Periode di 
in biefen Tagen der Frauen-Werein 5 


eſten der — Fonds zur Unterſtützung von Marine⸗ 


un Vereins 
einen ſehr geringen Preis überlaſſen wurden lun leb m fü 
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Preußen beharrt aber entſchieden bei ſeiner abwartenden Neutralität und 


Bin a 


Donnerſtag den 21. September. 


hält ſeine ſouveräne Stellung als Europäiſche Großmacht feſt. Dieſe 
ſouveräne Stellung vermeint es weit beſſer zu wahren in einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Neutralität, als in einer Cooperation mit den Weſtmächten. 
Der Kaiſer von Rußland hat nicht nur in ſeiner ablehnenden Antwort 
auf die Propoſitionen der Weſtmächte, ſondern auch noch in anderer 
Weiſe die ganz beſtimmte Verſicherung abgegeben, daß er die Oeſter⸗ 
reicher in der Moldau und Wallachei nicht angreifen werde, 
ſo lange ſie ſich von ſeinem Gebiet fern halten. Der Einmarſch der 
Oeſterreicher in die Moldau ſoll am 17. d. Mts. erfolgt fein. — Man 
will hier wiſſen, daß die Expedition auf die Krimm in St. Petersburg 
große Beſtürzung hervorgerufen habe und dort für Rußland ein ſchlim⸗ 
mer Ausgang beſorgt werde. Wir ſind bisher natürlich noch ohne alle 
Nachrichten, wiſſen daher auch noch nicht, was Rußland von dieſer Ex⸗ 
pedition zu hoffen und zu beſorgen hat. 

Der zwiſchen Preußen und Oeſterreich beſtehende Handelsver- 
trag enthält bekanntlich die Beſtimmung, daß in allen Diſtrikten, wo 
nicht gleichzeitig ein Preußiſcher und Oeſterreichiſcher Konſul vorhanden 
ift, einer die Intereſſen des andern ſorgfältig zu wahren hat. Preußen 
hat bisher dieſe Beſtimmung treu erfüllt und jeder Preußiſcher Konſul 
hat gleichzeitig mit den Preußiſchen auch die Oeſterreichiſchen Handelsin- 
tereſſen warm vertreten. Nicht ſo Oeſterreich. Seine Konſuln haben 
wohl die ſocialen und politiſchen Intereſſen Preußiſcher Unterthanen zu 
hüten geſucht, betraf es aber Handelsintereſſen, jo wurde nur Oeſterreichs 
Vortheil verfolgt und deſſen Handel zu heben geſucht, wiewohl eine 
Oeſtereichiſche Circular⸗Depeſche bekannt iſt, die den Konſuln dieſen Ar⸗ 
tikel des Vertrages zur Nachachtung empfiehlt. Jedenfalls wird unſere 
Regierung Veranlaſſung nehmen, das Wiener Kabinet auf dieſe Vor⸗ 
kommniſſe aufmerkſam zu machen. 


Berlin, den 18. September. Aus der Rede, welche von dem Kö- 
nigl. Landtags⸗Kommiſſarius, Staats-Minifter und Ober-Präſidenten 
Flottwell Excellenz, bei der geſtrigen Eröffnung des Provinzial— 
Landtages der Mark Brandenburg und des Markgraf— 
thums Niederlauſitz gehalten worden ift, theilen wir diejenige 
Stelle mit, welche auf die durch die ſtatigefundenen Ueberfluthungen ent⸗ 
ſtandenen Beſchädigungen Bezug hat, und daher, inſofern ſie von den 
obwaltenden Zuſtänden in der Provinz Brandenburg ein anſchauli⸗ 
ches Bild liefert, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch nimmt. 

Dieſelbe lautet folgendermaßen: 

„Bevor ich die Eröffnung des Provinzial⸗Landtages ausſpreche, halte 
ich mich verpflichtet, der hohen Verſammung noch einige Mittheilungen 


über die Nothſtande zu machen, welche in Folge der Ueberfluthungen der 


dieſe Provinz durchſtrömenden Flüſſe, wenn auch nicht in gleichem Maß und 
Umfange als die beflagenswerihe Nachbar-Provinz Schleſten, fo doch im⸗ 
merhin in einer ſehr empfindlichen und erheblichen Weiſe betroffen haben. 

Zunächſt war es der zwiſchen der Elbe und dem Löcknitz⸗Fluſſe bele⸗ 
gene, ſehr fruchtbare, unter dem Namen der venzerwiſche betaunte Landes- 
theil, welcher ſchon in der Mitte des Juli durch das Anſchwellen des Elb⸗ 
Stromes und den dadurch herbeigeführten Mückſtau der Löcknitz faſt ſeiner 
ganzen Ernte beraubt iſt; demuachſt trat in Folge anhaltender und heftiger 
Regengüſſe im Spreewalde und im oberen Spreegebiet, in den Kreiſen 
Calau, Lübben und Beeskow eine ſehr bedeulende Ueberſchwemmung ein, 
welche außer den SpreewaldsOrtſchaften, die Fluren der Städte Lübbe⸗ 
nau und Lübben und 7 Dorfgemeinden des Kreiſes Beeskow erreichte und 
nicht blos die ſonſt ſehr ergiebige Heu-Ernte größtentheils vernichtete, ſon⸗ 
dern auch einen großen Theil der Getreide-Erute, der Garienfrüchte und 
beſonders der Kartoffeln gänzlich zerſtörte, ſo daß ſowohl die bäuerlichen 
Grundbeſitzer, als auch die Büdner, Häusler und Tagelöhner einen Verluſt 
erlitten haben, den die größeren Grundbeſitzer ſehr ſchmerzlich empfinden, 
und welcher insbejondere die kleinen Leute um ihr Hauptnahrungsmittel 
gebracht hat. 

Demnachſt ſetzten die aus Schleſien ſich in den Oderſtrom ergießenden 
Fluthen die angrenzenden Deiche in große Gefahr, welche von der Grenze 
des Regierungsbezirks Liegnitz bis zur Stadt Frankfart, in den Kreiſen 
Züllichau, Croſſen und Guben leider zahlreiche Dammbrüche (ſiebzehn an 
der Zahl) herbeiführten, wodurch zwar nicht ſehr umfangreiche Ländereien, 
aber zum großen Theil ſehr arme Gemeinden hart getroffen find. Die Deiche 
im wlinel Oderbruch find nur durch die umſichtigen und energiſchen An: 
ordnungen der Deich Beamlen, unter denen ſich ganz beſonders der Deich 
Haupimann und Regierungs-Baurath Naumann rühmlich ausgezeichnet, 
fo wie der Herren Landräthe des Ober-Barnimſchen und Königsbergichen 
Kreiſes und durch die angeſtrengteſte Thätigkeit der Grundbeſitzer, welche 
vermittelſt mehr als 1000 Erdfuhren die gefahrdrohenden Stellen des in 
feiner Länge geſpalteuen und zum Theil eingeſtürzten Dammes wieder be⸗ 
feſtigten, unter dem Beiſtande Gottes erhalten und iſt dadurch einem un⸗ 
berechenbaren Nothſtande glücklich vorgebeugt worden. Auch die Meliora⸗ 
monswerke am untern Oder⸗Strom von Hoheniaathen bis gegen Stolpe, 
bis wohin die neue Ausdeichung vorgeſchritten iſt, find vermöge der ange: 
wendeten Schutzmaßregeln Gott lob ungefährdet geblieben, ſo daß die durch 
1 4723000 Ke e unterbrochenen Erdarbeiten, welche die Kräfte von 
651 N in Auſpruch nahmen, ſchon wieder haben begonnen 

Ferner hat der unerhört hohe und fortdauernde Waſſerſtand im Havel⸗ 
ſtrom die Heu- und Grummet⸗CErnte in den angrenzenden Wieſenländereien 
erheolich beſchadigt, ja theilweiſe vernichtet, und es iſt leider zu befürchten, 
daß die beiſpiellos lange andauernde Ueberſchwemmung bei der warmen 
Witterung auch die Gras-Narben theilweiſe zerſtört haben und daß das 
durch auch die Hoffnung einer Heuernte im nächſten Jahr mindeſtens ſehr 
verkümmert werden dürfte. 5 

Außerdem ſind an allen kleineren fließenden Gewäſſern, die ſich in 
Fluſſe und Ströme ergießen und an denen dieſe Provinz fo reich iſt, Ueber⸗ 
ſluthungen eingetreten, welche mehr oder minder, beſonders an der Heu⸗ 
Ernte, erhebliche Verluſte herbeigeführt haben h 

Es find überall die nöthigen Vorkehrungen getroffen worden, um die 
Schadenſtände näber zu ermitteln und durch Unterftügungen von Seiten der 
Kreisſtände und Eingeſeſſenen der Noth möglichſt abzuhelfen, den Axbeitlofen 
aber andern Erwerb zu verſchaſfen; auch iſt mit Ruckſicht auf den reichen 
Ernteſegen, deſſen ſich die höher gelegenen Landſtriche in dieſem Jahre zu 
erfreuen haben, mit Recht zu erwarten, daß Jeder einen Theil ſeines Ueber⸗ 
fluſſes den nothleidenden Mitbrüdern abzutreten geneigt ſein werde; aber 
dennoch dürfte vorausſichtlich in einzelnen Gegenden, namentlich an den 
Ufern der Oder und der Spree allen Bedürfniſſen auf dieſem Wege nicht 
abgeholfen werden. Vor allen Dingen iſt die Sorge der Regierung auf 
die Wiederherſtellung der zerſtörten Deiche gerichtet, zu welcher auch ſeitens 
des Herrn Finanz⸗Miniſters durch Bewilligung von Vorſchüſſen für die be⸗ 
treffenden Deichverbände kräftigſt die Hand geboten wird, fo daß an dieſer 
Wiederherſtellung noch vor dem Eintritt des Winters, hin und wieder auch 
wohl noch vor der Winterſaat⸗Beſtellung, nicht gezweifelt werden darf. Vor⸗ 
ausſichtlich werden auch die unter der Verwaltung der Kommunal⸗Landtage 


ſtehenden Provinzial⸗Hülfs⸗ſcaſſen von Seiten der Kreisſtände wegen Be⸗ 
willigung von Darlehnen unter ihrer Garantie in Anſpruch genommen 
werden, und ich glaube, an der Bereitwilligkeit derſelben zu ſolchen Dar⸗ 
lehnen auch nicht zweifeln zu dürfen. 

Ob und welche Einwirkung ſeitens der hohen Stände⸗Verſammlung 
auf die Beſeitigung der Noth zu üben ſein möchte, muß ich Ihrem weiſen 
Ermeſſen anheimſtellen; ich ſchließe dieſe Darſtellung nur mit der Anzeige, 
daß ſich bereits ein Central⸗Hülfs⸗Comité für dieſe Provinz zu bilden im 
Begriff ſteht, welches Sammlungen in derſelben veranſtalten will und bereit 
iſt, die eingehenden Beiträge zwiſchen den drei von den Waſſerfluthen be⸗ 
troffenen Provinzen Schleſien, Brandenburg und Pofen verhält⸗ 
nißmäßig zu vertheilen, damit auch die beiden letzteren eine angemeſſene 

ü tigung finden, 
| glaube ung überzeugt halten zu dürfen, daß von Ihrer Seite, 
meine Herren, dieſem Unternehmen ein einflußreicher und kräftiger Bei⸗ 
ſtand gewährt werden wird.“ 

— Dem Provinzial⸗Landtag der Provinz Brandenburg find 
die folgenden Königl. Propoſitionen zugegangen: 

1) In Gemäßheit des F. 24. des Geſetzes vom 1. Mai 1851, be- 
treffend die Einführung einer Klaſſen- und klaſſiftzirten Einkommen- 
Steuer, haben Unſere getreuen Stände Mitglieder und Stellvertreter 
zu den der Provinz angehörigen Bezirks-Kommiſſionen, nach den 
darüber von dem Finanz- Miniſter ertheilten Inſtruktionen, welche Unſer 
Kommiſſarius miltheilen wird, neu zu wählen. 2) Ingleichen haben Un- 
ſere getreuen Stände, mit Rückſicht auf die denſelben durch die $$. 5. und 
47. des Geſetzes vom 2. März 1850 in den Angelegenheiten der Ren⸗ 
tenbank zugewieſene Mitwirkung und Kontrole nach den näheren Mit⸗ 
theilungen, welche Unſer Kommiſſarius machen wird, die Wahl von 
Abgeordneten und Stellvertretern vorzunehmen. 3) Von Unſern getreuen 
Ständen iſt ferner die Wahl des zur Zeit noch nicht definitiv gebildeten 
Ausſchuſſes, in Gemäßheit des $. 5. Nr. 2. des Geſetzes wegen der 
Kriegsleiſtungen und deren Vergütung vom 11. Mai 1851, unter ange⸗ 
meſſener Betheiligung der einzelnen Stände, zu bewirken. 4) Unſeren 
getreuen Ständen laſſen Wir den Entwurf eines Geſetzes zur Ergänzung 
des Geſetzes, betreffend die Zerſtückelung von Grundſtücken und 
die Gründung neuer Anſiedelungen vom 3. Januar 1845 und des 
Ergänzungs-Geſetzes vom 24. Mai 1853, nebſt Motiven, zur Begutach⸗ 
tung zugehen. 

In Betreff der laufenden ſtändiſchen Verwaltung wird Unſer Kom- 
miſſarius die nöthigen Mittheilungen an Unfere getreuen Stände machen. 
Die Dauer des Provinzial⸗Landtages haben Wir bis zum 3. Oktober 
d. J. beſtimmt. Wir bleiben Unſeren getreuen Ständen in Gnaden ger 
wogen. Putbus, den 2. September 1854. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
Graf v. Walderſee. 
Für den Miniſter des Innern: v. Manteuffel. 

— Des Königs Majeſtat haben nach der P. C. mittelft Kabinets⸗ 
Ordre vom 9. September d. J., der von den Stadtverordneten zu Thorn 
getroffenen Wahl des daſigen Bürgermeiſters, Juſtizraths Körner für 
eine neue vom 1. Oktober 1854 anhebende zwölfjährige Dienftperiode die 
N Bestatigung ertheilt und zugleich dem de. Körner den Titel 
„Oberbürgermeiſter“ verliehen, ſo wie das Recht, bei geeigneten Gele⸗ 
genheiten die goldene Amtskette anzulegen. 


— Gleichwie die Regierung von Sa ſen, Hannover, Braunſchwei 
Kurheſſen und Lauenburg, hat auch . — 
Regierung unter Vorausſetzung der Reziprozität ſich geneigt erklärt, auf 
den dortſeitigen Eiſenbahnen die Beförderung von Leichen auf Grund 
Preußiſcher Leichenpäſſe zu geſtatten. (St.⸗A.) 

— Der „St.⸗A.“ enthält eine Cirkular-Verfügung vom 8. Auguſt 
1854 — betreffend. die Wiederherſtellung der Kaffee⸗Kontrole im König- 
reiche Hannover an der Grenze gegen die Niederlande. 

— Die bereits widerlegte Nachricht, daß das Verbot der Durchfuhr 
von Waffen und Munition durch Preußen nicht nach allen Seiten hin auf⸗ 
recht erhalten werde, findet, wie man dem „8.8.“ mittheilt, ihre Erklä⸗ 
rung in der mißverſtändlichen Auffaſſung eines von dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter erlaſſenen Cirkulars. Daſſelbe ordnet nämlich an, daß das er⸗ 
laſſene Verbot auf Waffen, welche etwa bereits vor Eingang der Anweiſung 
wegen deſſelben zur unmittelbaren Durchfuhr abgefertigt waren, keine An⸗ 
wendung finden ſolle. Eben fo wenig ſoll durch das Verbot die durch 
Staatsverträge vereinbarte Freiheit des Verkehrs auf dem Rhein, der 
Weſer und der Elbe berührt werden, wogegen Sendungen, welche dieſe 
Waſſerſtraßen verlaſſen, alsbald unter das Verbot fallen. — Das „6.8.“ 
muthmaßt, daß das Paſſiren eximirter Sendungen die unbegründete Mei⸗ 
nung hervorgerufen habe, als finde das Verbot nicht überall Beachtung. 


Neuſtrelitz, den 17. Sept. Die „Neuſtrelitzer Zeitung“ vom 13. 
d. M. enthält einen Aufruf zur Bildung eines Hülfs⸗Comite's in Mecklen · 
burg⸗Strelitz zum Zwecke der Unterſtützung der verunglückten Schle⸗ 
ſter. So trifft das große Unglück dieſer geſegneten Provinz, wie in allen 
Ländern Deutſchlands, ſo auch bei uns, auf theilnahmvolle Herzen. 
Auch in Roſtock hat ſich ein ähnliches Hülfs-Gomite gebildet. 

m Freiburg, den 17. September. Unter allen Konzeſſionen, die 
dem Episkopate der Bbertheinſſchen Kirchenprovinz gemacht werden konn· 
ten, wäre wohl keine von fo bedeutender Konſeguenz, als die völlige Frei⸗ 
gebung der Erziehung des Klerus und des Schulweſens, ueber dieſen 
Punkt werden nun hier, am Sipe einer Univerfität, die ſchon einmal in 
der Domination der Jefuiten geſtanden, von verſchiedenen Seiten, ja ſogar 
von ſolchen, die ſelbſt bisweilen mit den Ultramontanen liebäugeln und 
ihren Forderungen das Wort reden, Beſorgniſſe 25 Einige ultramon⸗ 
tane Schriftſteller, namentlich Buß, 5 Fra die Franzöſiſchen und 
Belgiſchen Einrichtungen und grands et peti Leminaires als Mufter 
vor Augen. Aber gerade die Erziehung biejer Herren jenſeits des Rheines 
will uns nicht behagen. Wo in aller Welt iſt durchſchnittlich der katho⸗ 
lische Klerus unwiſſender, abergläubiſcher, zelotiſcher oder auch ſchein⸗ 
heiliger als in den genannten Ländern, wie die tägliche Erfahrung zur 
Genüge darthut. Man laſſe ſich nicht blenden im Aus lande; zu Haufe 
muß man dieſe Herren und in ihrer Wirkſamkeit geſehen haben. Wäre 
dieſer ſogenannte Seminariumsellnterricht jo ausgezeichnet, hätte man an 


dieſer Erziehung nicht ſehr vieles zu tadeln, ſo hätte ficherlich nicht die 
Franzoſiſche Regierung unter Louis Philipp durch Ordonnanz beſtimmt, 
Ane 1850 an jeder angehende Prieſter feine Studien bei einer theo⸗ 
logiſchen Fakültät, die errichtet werden ſollten, gemacht haben und wie 
die übrigen, Beamten des Landes die verſchiedenen akademiſchen Grade 
erhalten haben müſſe, um als Seelſorger funktioniren zu können. Es war 
dies keine Begunſtigung der Univerſität gegenüber dem Klerus, ſondern 
wirkliches Zeik⸗Bedürfniß. Weiß man doch, wie viel Werth meiſt in die⸗ 
ſen Seminarien auf das Abbeten des Breviers gelegt wird. Oder ſind 


denn wohl die Franzöſiſchen und Belgischen katholiſchen Geiſtlichen ſittlich 


beſſer, als 15 e Deutſchen? Wir behaupten das Gegentheil. Die Be⸗ 
ſorgniß über & Punkt ift bei ung ſehr gewachſen, ſeitdem, wie ich Ihnen 
letzthin geſchrteben, der Herr Erzbiſchof die aufzunehmenden Seminariſten 
ohne Beiſein eines Regierungs⸗Kommiſſärs prüfen ließ. Wir wiſſen jedoch 
aus guter Quelle, daß die Regierung vor der Hand feſthaͤlt an der Ver⸗ 
ordnung vom 30. Januar 1830, die da heißt im F. 25. „Ein jeder 
der vereinigten Stagten (der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz) wird, wo 
dieſes nicht bereits ſtattfindet, für die zweckmäßige Bildung der Kandida⸗ 
ten des kirchlichen geiſtlichen Standes dadurch ſorgen, daß entweder eine 
katholiſch⸗theologiſche Lehranſtalt errichtet, und als Fakultät mit der Lan⸗ 
desunverſität vereinigt werde, oder daß die Kandidaten nöthigenfalls aus 
dem allgemeinen Kirchenfonds der Diöceſe unterſtützt werden, um eine 
auf dieſe Art eingerichtete Univerſität in der Provinz beſuchen zu können.“ 

Was auch durch die Verordnung vom 1. März v. J. wieder erneuert 
und befeſtigt wurde. Es dürften mithin bei einer künftigen Uebereinkunft 
(Konkordat) hierin kaum einige unbedeutende Modifikationen eintreten. 
Der Staat kann ſich alles und jedes Einfluſſes auf die Bildung der an⸗ 
gehenden Prieſter, die in Deutſchland auch Volkslehrer ſind, nicht ent⸗ 
ſchlagen. Ueber dies ſpricht die Erfahrung von mehr als einem halben 
Jahrhunderte dafür, daß die Bildung auf Hochſchulen uns allein dieſe 
Volkslehrer, wie ſie die Zeit und die Verhältniſſe verlangen, geben kann; 
was man auch von theoretiſcher und hiſtoriſcher Seite dagegen einwenden 
mag. Was die Schule anbelangt, ſo werden gewiß die Regierungen den 
Kirchenbehörden, bezüglich des Religionsunterrichts jede nur thunliche 
Berückſichtigung zu Theil werden laſſen. Aber das können ſie nicht zuge⸗ 
ben, daß, wie verlangt wird, die Lokal⸗ und Diſtrikts⸗Schulvorgeſetzten 
und Inſpektoren unter die Jurisdiktion der Biſchöfe geſtellt werden. Selbſt 
in Ländern, wo die katholiſche Religion als Staatsreligion erklärt iſt, 
iſt dies nicht einmal der Fall. 

RMNördlicher Kriegsſchauplatz. 

Einem Schreiben des offtziellen Oſtſee⸗Korreſpondenten im „Moni⸗ 
teur“ entnehmen wir folgende Einzelheiten über die Entſtehung der Fe⸗ 
ſtung Bormarſund: 1822 beſuchte der Kaiſer Nikolaus, damals 
Großmeiſter des Kaiſerl. Genieweſens, die Alands⸗Inſeln; der Idee der 
vorher dahin geſendeten Generale entgegen, wählte er die Bucht von 
Lumpar oder Bomarſund zum Mittelpunkte einer wichtigen Niederlaſſung. 
Dieſe Meinung war unſtreitbar die beſte. Gleichzeitig faßte er den Plan 
der Feſtungswerke, welcher durch ſeinen Bruder, den Kaiſer Alexander, 
gebilligt wurde und ſeitdem nur leichte Abaͤnderungen erlitt. Dennoch 
wurde dieſer Plan in Folge beſonderer Umſtände erſt einige Jahre ſpäter 
ausgeführt. 1830 befahl der Kaiſer Nikolaus, mit den Arbeiten zu 
beginnen, die denn auch mit der größten Thätigkeit unter immer neuen 
Schwierigkeiten betrieben wurden. Dieſe Hinderniſſe hielten die Ruſſiſche 
Regierung nicht auf, die ihr Werk mit jener Beharrlichkeit fortſetzte, die 
ſie zur Erfüllung aller ihrer Pläne an den Tag legt und man kann ans 
nehmen, daß Rußland binnen 5 bis 6 Jahren fpäteftens, nach 30 Jah- 
ren unaufhörlicher Arbeit, in der Bucht von Lumpar einen Hafen beſon⸗ 
derer Art gehabt haben würde, der in jeder Beziehung Sweaborg an 
die Seite hätte geſetzt werden können, geographiſch aber für feine künf⸗ 
tigen Pläne nützlicher geweſen wäre. Während der 24 Jahre, die ſie 
zur Anlage von Bomarſund, wo Alles geſchaffen, Alles organiſirt wer⸗ 
den mußte, angewendet hat, kann man nach möglichſt genauen Schägun- 
gen annehmen, daß Rußland ungefähr 30 Millionen Franken auf die 
Arbeiten und außerdem eine ſehr beträchtliche Summe auf die Unterhal⸗ 
tung der Truppen und auf das Material verwendet hat. Außer den 4 
Thuͤrmen, die die Anglo-Franzoſen vorfanden, umfaßt das geſammte 
Vertheidigungs⸗Syſtem noch 6 andere Thürme derſelben Art, die durch 
eine baſtionirte Umwallung mit einander verbunden find. Die Funda⸗ 
mente dieſer Werke ſind beendigt, und ſtehen ſchon aus der Erde heraus. 
Man ſagt, daß ſie den ſchwierigſten Theil dieſer Arbeit ausmachen. Die 
4 Thürme, welche genommen worden ſind, hatten dieſelbe Bauart. Die 
Dicke der Front⸗Mauern betrug 6 Fuß, die äußere Bekleidung hatte eine 
Dicke von 2 bis 21 Fuß. Das übrige Mauerwerk und die innere Be⸗ 
kleidung der Schießſcharten waren von Ziegelſteinen. Dieſe techniſchen 
Details, ſind von hoher Wichtigkeit, weil die neueſten Erkundigungen 
und die letzten Rekognoscirungen im Finniſchen Meerbuſen beweiſen, daß 
die anderen Feſtungswerke der Ruſſiſchen Seeplätze nach demſelben Sy⸗ 
ſtem erbaut ſind, und daß dieſe, heut zu Tage gerichtete, Methode große 

Uebelſtände für die Vertheidigung bietet. f gt 

Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Ueber das Verfahren der Oeſterreichiſchen Generale bei Okkupation 
der Donaufürſtenthümer bringt die „Nat. Z.“ einen ungehaltenen Artikel, 
worin es heißt: „Es ſteht in der That das herriſche, die Souverainetät 
der Pforte und die Stellung ihrer Armee mißachtende Auftreten der 
Oeſtebreichiſchen Okkupation in einem auffallenden Gegenſatz zu dem⸗ 
jenigen der übrigen Verbündeten der Türkei.“ 

„Daly Rews“ bringt eben darüber Folgendes aus Bukareſt vom 
4. September: Porigen Freitag, am 1. September, ſchrieb General 
Popowitſch an Baron Roſetti, den Polizeipräfekten, kündigte ſich ihm 
als Stadt⸗Kommandanten, an, und erſuchte ihn, bei ihm vorzukommen 
da er mit ihm über Angelegenheiten der Stadtverwaltung u. ſ. w. zu 
ſprechen hätte. Der Prafekt begab ſich ſogleich zu Omer Paſcha, uber 
richtete was vorgefallen und bat um Inſtruktionen. Darauf entgegnete 
Omer Paſcha, der General jei im Jrrthum; er könne ſich allerdings mit 
den Walachiſchen Behörden in VBertzindung ſetzen, aber nur „in Bezug 
auf das, was die Oeſterreichiſchen Eruppen angeht“ die Givil⸗Verwal⸗ 
tung bleibe in feinen (Omer Paſcha 9) Händen. Roſetti erklärte, als 
ein Subaltern⸗VBeamter fühle er ſich gener, dieſes Alles dem General 
Popowitſch auszurichten und bat um etwas Schriftliches, was er denn 
auch erhielt und dem General überbrachte, der ihn ſofort mit ſaurer 
Miene hinauskomplimentitte. Ich muß hinzufügen daß die Oeſterrei⸗ 
chiſche Regierung für das Auftreten des Generals Popowitſch vielleicht 
nicht verantwortlich iſt, und daß er in dieſem Falle mage pee ſeine 

efugniſſe überſchritten hat; denn als Omer Paſcha gegen den letzten 
Paragraphen der Heß ſchen Proklamation proteſtirte, in welchem die Wa⸗ 
lachiſchen Behörden angewieſen find, ſich in Allem an den Grafen Go. 
ronini zu wenden; zei te man ihm das Original, worin nach toute 
choses die we de ge Mi soldats de Farmée Autrichienne« 
er und man fügte hinzu, die Auslaſſung dieſer Phraſe in den ge- 

uckten Eremplaten der amation ſet blos eine Nachläſſigkeit 
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des Ueberſetzers oder Druckers. Ich eitire aus dem Gedächtniß, 
da ich die Proklamation nicht zur Hand habe. Aber man muß geſtehen, 
die Erklärung hat doch ein etwas verdächtiges Anſehen, in ſo fern als 
die Proklamation auf dem Marſch hierher trotz des wichtigen Auslafl N 
Druckfehlers rechts und links ausgeſtreut wurde; und hätten die Türken 
nicht Klage erhoben, fo wüßte man auch jetzt von der Exiſtenz des Druck⸗ 
fehlers nichts. General Popowitſch führte auch ſonſt bereits allerlei 
Konflikte herbei, die er beſſer vermieden hätte. Vorige Woche kam er 
in das Haus eines Deutſchen Vermiethers, und fand fünf Zimmer auf 
einem Flur, von denen zwei verſchloſſen waren, weil ſich ihre Miether 
auf dem Lande befanden. Er befahl ſie ſogleich aufzuſchließen, und als 
der Hausherr ſich deſſen weigerte, ſuchte er die Thüre mit Fußtritten zu 
ſprengen und entfernte ſich unter den fürchterlichſten Drohungen. Wie 
die Sache ausging, weiß ich nicht, aber gleich darauf ſuchte er eine 
Dame — Walachin oder Franzöſin heim und trat mit ſolcher Brutalität 
auf, daß die Entſetzte aus dem Haufe ſprang und zu Omer Paſcha floh, 
um Schutz und Hülfe flehend. Dieſer trat dann auch ins Mittel, indem 
er der Dame einen Kondolenzbrief ſchrieb, den ſie dem General zuſenden 
ſollte. Dies geſchah. Allgemein ſieht man jetzt einer täglichen Wieder⸗ 
holung ähnlicher Auftritte entgegen, da die Oeſterreicher im Anzuge ſind. 
Ihre Vorhut wird heute erwartet. Viele von den Dörfern auf ihrer 
Marſchlinie ſtehen leer; die Einwohner flüchteten mit ihrer geſammten ir⸗ 
diſchen Habe, um nicht zur Annahme des Oeſterreichiſchen Papiergeldes 
gezwungen zu werden. In Folge davon hat man den Truppen auf 20 
bis 30 Meilen weit Brod aus Bukareſt zuſchicken müſſen. — „Daily 
News“ fragt, ob Baron Heß und General Popowitſch von Omer Pa⸗ 
| ſcha ſich noch zurechtweiſen laſſen würden, wenn einmal die Oeſterreicher 
in und um Bukareſt konzentrirt ſind? 
Frankreich. 

Paris, den 16. Sept. Der Kaiſer iſt heute um 5 Uhr auf dem 
Nordbahnhofe eingetroffen. Schon von 4 Uhr an waren dort zahlreiche 
Polizei⸗Agenten verſammelt, nahe an 150, jedoch alle in Civilkleidung. 
Gegen 43 Uhr kam eine Ordonnanz an, unterhielt einen dekorirten 
Herrn einige Minuten, der darauf ſeine Befehle ertheilte und die Agen⸗ 
ten unter dem Publikum aufſtellte. Gegen 5 Uhr kamen die Kaiſerli⸗ 
chen Wagen, und bald nachher erſchien der Kaiſer, von einem großen 
Gefolge, jedoch Alles in Civilkleidung, umgeben. Der Kaiſer ſtieg mit 
drei Herren in den erſten Wagen, vier andere Perſonen nahmen im zwei⸗ 
ten Platz. Das Vivel’Empereur wurde angeſtimmt und der Zug, ohne 
alle militairiſche Eskorte und nur von zwei Reitern begleitet, ſetzte ſich in 
Bewegung. Der Kaiſer fuhr mit ſeinem Gefolge über die Boulevards 
nach den Tuilerieen, wo er ungefähr 25 Minuten nach 5 Uhr eintraf. 
Nirgends war Militair zu ſehen, aber deſto mehr Agenten. Es ſcheint, 
daß man die Ankunft des Kaiſers abſichtlich verheimlicht. Es ſollen 
alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen geweſen ſein, doch wurde 
alles Aufſehen vermieden. — Nach Berichten aus Spanien herrſcht dort 
die Cholera mit großer Wuth. Der Marſchall O'Donnell ſoll krank dar⸗ 
nieder liegen, jedoch außer Gefahr ſein. Eſpartero und ein anderes 
Mitglied des Kabinets ſollen leichte Anfälle gehabt haben. Es heißt, die 
Königin werde ſich aufs Land begeben. f 

— In halb Frankreich hat ein Heirathsgeſuch, das in der „Preſſe“ 
kürzlich ſtand, eine Aufregung hervorgebracht, die man begreifen wird, 
wenn man das Geſuch geleſen; es lautet: „Ein Mann von 30 Jahren, 
welcher die ſichere Ausſicht hat, 15 bis 20 Millionen in 8. Jahren zu 
gewinnen, wünſcht ſich mit einer Dame, Dan frau oder Wittwe von 
höchſtens 38 Jahren zu verheirathen. Er gejtattet, um ihn genau ken⸗ 
nen zu lernen, zwei Jahre, wenn es verlangt wird, iſt aber überzeugt, 
daß die Dame nach einmonatlicher Bekanntſchaft ſich ſofort mit ihm zu 
verheirathen wünſchen wird. Sie muß aber 30,000 Frs. beſitzen.“ 

— Einiges Aufſehen macht in der Pariſer feinen Welt das Ent⸗ 
weichen der Frau eines reichen Banquiers aus dem ſchönſten Stadtvier⸗ 
tel von Paris. Er hatte vor wenigen Tagen mit Selbſtgefühl zu ſeiner 
liebenswürdigen Hälfte geäußert: „Nun, unſer Vermögen beläuft ſich im 
Augenblick, alles hübſch abgerechnet, auf eine Million.“ Zwei- oder drei⸗ 
mal 24 Stunden ſpäter fand die noch junge und lebensbegierige F au die 
Kaſſe ihres Mannes offen (oder — wie Andere jagen — das Porte⸗ 
feuille auf dem Tiſch), nahm 50 Banknoten von 10,000 Franken her⸗ 
aus und verſchwand mit Hinterlaſſung folgenden Abſchiedsbriefchens: 
„Unſer Vermögen — ſagen Sie, mein Herr — beträgt eine Million. 
Ich habe mir ſo eben in Ihrer Kaſſe 500,000 Fr. genommen, die meinen 
Antheil bilden. Es bleiben Ihnen noch 500,000 Fr., um Ihre Opera⸗ 
tionen fortzuſetzen. Es iſt mehr, als ein thätiger, gewitzigter und durch⸗ 
triebener Patron, wie Sie, nöthig hat.“ 

Straßburg, den 15. Septbr. Geſtern fand die Wiederöffnung 
unſers Theaters auf eine ganz feierliche Weiſe ſtatt. Die inneren Räume 
enthalten jetzt eine Pracht und Eleganz, daß die Straßburger Bühne den 
Pariſer Theatern nicht mehr nachſteht. Die reiche Apfel'ſche Stiftung 
machte es zugleich möglich, daß nur Künſtler erſten Ranges gewonnen 
Eine befondere Huldigungsfeier wurde zu Ehren des großmü⸗ 
thigen Stifters veranſtaltet. Das Kapital, welches Herr Apfel unſerm 
Theater vermacht, beläuft ſich auf 1 Fr. . | 
- Nußland und Polen. 7 

Warſchau, ee September. Die großartigen Waſſerlei⸗ 
tungen, vermittelſt deren unſere Stadt nunmehr in allen ihren Theilen 
mit filtrirtem Weichſelwaſſer verſehen werden ſoll, find ihrer Vollendung 
nahe. So find namentlich die Fontainen und Waſſerkünſte auf den öf- 
fentlichen Plätzen und im ſchönen Sächſiſchen Garten, ſämmtlich nach Zeich⸗ 
nungen des talentvollen Baurathes Marconi in grandioſem aber einfachem 
Stile, bereits vollſtändig fertig und wir würden ſchon jetzt die Freude ha⸗ 
ben, die Waſſerſtrahlen auf unſeren Straßen ſpielen zu ſehen, hätte der, 
kontraktlich zur Aufſtellung der das Ganze in Bewegung ſetzenden zwei 
mächtigen Dampfmaſchinen, welche nach dem ſogenannten Cornwalliſer 
Syſtem (a detente) gebaut ſind, verpflichtete Engl. Ingenieur John Flead, 
uns nicht bis jetzt im Stich gelaſſen. Derſelbe iſt nun endlich trotz der 
vielen Schwierigkeiten, welchen in jetziger Kriegszeit der Paßverkehr zwi⸗ 
ſchen hier und England unterworfen iſt, vor einigen Tagen in Warſchau 
angekommen und iſt auch ſchon, von hieſigen Architekten und Ingenieuren 
unterjtügt, mit Eifer an die Arbeit gegangen, welche aber, wie ich aus ſeinem 
eigenen Munde erfahren habe, erſt in fünf oder ſechs Monaten beenbigt 
werden kann. Der Winter und ſollte er noch fo ſtreng fein, braucht übri« 
gens dieſe Arbeit nicht zu hindern, da das Hauptgebäude, in welchem die 
Maſchine ſtehen wird, nach Art des Spdenhamer Wunderpalaſtes ganz 
von Glas aufgebaut und gehörig erheizt werden ſoll. 

Von der Polniſchen Grenze, den 13. Sept. Unlängft er⸗ 
ſchien ein Tagesbefehl in den Zeitungen (. Pof. Zig. Nr. 218.) angeb⸗ 
lich von einem Gouverneur Ktuſenſtern in Odeſſa erlaſſen, worin den 
Einwohnern gewiſſe Vorſichtsmaßregeln eingeſchärft werden und schließlich 
die Vernichtung der Stadt befohlen wird, falls fie in die Hande des Fein⸗ 
des fiele. General v. Kruſenſtern iſt nicht Gouverneur; dieſen Poſten 
bekleidet in Odeſſa ſeit Abgang des Generals Oſten⸗Sacken General An⸗ 
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nenkow. Ferner ſcheint eine fo unpolitifche vorzeiti Erinnerung 
Möglichkeit, daß Odeſſa verloren e — aft — 
allwärts von den Ruſſen gepredigten Unbezwinglichkeit des heiligen Ruß⸗ 
5 . 2 aber, und das iſt weht cn ziemlich deutlicher Beweis 
in daſelbſt jo eben, nach dem Pe ersburger Amtsblatte die Grün- 
eines Milttalr⸗Hoſpitals für 3000 Mann befohlen. (Koln. 3.) 


u Spanien. 

150 W Be man unterm 11. September: 
9 urnale hat das Kabinet einen großen The ' 
men Korreſpondenz des vorigen Miniſteriums entdeckt. . a 
gens befanden ſich mehrere Gruppen, worunter einige Bewaffnete vor 
dem Gefängniſſe des Saladero in der Abſicht, die Gefangenen der Nacht 
vom 28. August in Freiheit zu jegen, Da die Behörde fürchtete, daß 
o verlangte fie als Verſtä 
Bürgermiliz „ der es gelang, die En har 5 A — 
letzter Woche wurden aus der allgemeinen Depotcaſſe 1,300,000 Realen 
mehr zurückgezogen als eingelegt; ihr Baarvorrath ift jetzt auf etwas 
über 7 Mill. Realen geſchmolzen. — Nach den Novedades wird die 
Franzöſiſche Regierung auf Anſuchen der unſrigen die zu Bahonne befind- 
lichen Spaniſchen Ausgewanderten ins Innere fenden: mehrere Generale 
waren ſchon dahin abgereiſt. San Luis begiebt ſich nach Paris.“ 


Die „Emancipation“ 5 ic hs 0 ö die, (in 

e „Emanci n“ beri auch Über die, (in geſtr. 
wähnte) am 11. d. M. auf der Nordbahn bei T bur a 
Sande entdeckte Höllenmaſchine, daß dieſelbe in einem großen eifer- 
nen Koffer beſtanden habe, worin ſich explodirende Stoffe be⸗ 
funden hätten. Wäre der Convoi darüber hinweggefahren, ſicher wäre 
ein Theil der Wagen in die Luft geſprengt worden. 


„Nach An⸗ 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts Sitzung. 

Poſen, den 19. September. Die Verhandlung der Anklage gegen 
den Knecht Stanislaus Larus und den Wirth Johann Poſpie⸗ 
chala wegen vorſätzlicher Brandſtiftung wurde auf Antrag der Königl. 
Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung vertagt, weil der bereits in 
der Vorunterſuchung gegen eine dritte Perſon erhobene Verdacht dur 
die heutige Auslaſſung des Larus dergeſtalt geſteigert wurde, daß weitere 
Ermittelungen nothwendig erſchienen. 

Eine zweite Anklage wurde gegen die Tagelöhner Gottlieb Rleske 
und Martin Bernadztak wegen zweier ſchwerer Diebftähle und 
gegen den Handelsmann Kaſſiel Jakob wegen ſchwerer Hehlerei der⸗ 
handelt. Die beiden Erſteren waren zweimal in einen verſchloſſen . 
cher zu Obornik eingebrochen und hatten theils Schaffe Dani lei⸗ 
dungsſtücke und Wäfche in nicht idee ze entwendet, die 
geſtohlenen Sachen aber dem Kaſſiel Jakob für Spottpreife verkauft. 
Alle drei Angeklagte, von denen Rie ereits dreimal wegen Diebſtahls 
beſtraft ift, wurden für ſchuldig erachtet, Kaſſiel Jakob mit der Maß⸗ 
gabe, daß er nicht gewußt habe, daß die Sachen von einem ſchweren 
Diebſtahle herrührten. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen 
Rieske auf 6 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Polizeiaufſicht, gegen Ber⸗ 
nadziak auf 21 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Polizei⸗Aufſicht, endlich 

egen n auf 8 Monate Gefangniß, Unterſagung der Aus⸗ 

0 REN ee und Stellung unter polizeiliche Auf⸗ 

Im Laufe des vorigen Jahres hatten die Kreiſe Krotoschin 
und Pleſchen, jo theilt die P. C. mit, unter Vorausſetzung der 
Genehmigung und Unterftüßung von Seiten des Staates, den Bau und 
die Unterhaltung zweier Chauſſeen beſchloſſen, welche die Breslau⸗ 
Zdunyer Chauſſee nach nördlicher und öſtlicher Ric tung verlängern und 
den genannten Kreiſen die lang erwünſchte Eh Verbindung 
geben follen. Die eine dieſer Straßen ſoll von Kozmin nach Jarocin füh⸗ 
ren und wird etwa eine Länge von 24 Meilen haben, die andere von 
Kozmin über Dobrzyce nach Pleſchen gehend, würde etwa 31 Meile lang 
werden. Auf Grund des von den Minijterien der Finanzen, des Handels 
und des Innern erſtatteten Berichtes, haben Se. Majeſtät der König, 
unter dem 4. d. M,, den Bau der vorbezeichneten Chauſſeen, ſo wie die 
Beſchlüſſe der Kreiſe 1 1 und Pleſchen wegen Aufbringung der er⸗ 
forderlichen Geldmittel 1 genehmigt und dem Unternehmen, unter 
Verleihung des Expropriationstechtes und der fiskalischen Vorrechte für 
ele der Baumaterialien und Erhebung des tarifmäßigen Chauſ⸗ 
feegeldes, eine Staatsprämie nach dem Satze von 7000 Rthlr. für die 
Meile gewährt, = 2 

— Aus dem Regierungsbezirk Bromberg wird der P. C. berich⸗ 
tet, daß der dortige Gewerbebetrieb trotz der kriegeriſchen Verhältniſſe 
ſich faſt in allen Zweigen — die Tuchfabrikation aus Wadern > 
lich lebhaft erhält. Die Glasfabrik a eng e“, deren vor- 
treffliche Fabrikate namentlich vom Auslande ſehr begehrt werden, wird 
ſehr ſchwunghaft! etrieben. Die auf dem ſogenannten Schloſſ Shodziefen 
neu errichtete Steingut⸗Fabrik iſt vorläufig mit drei Oefen in Betrieb gen 
ſetzt. Der Eiſenhammer „Auerbachshütte“ entwickelt eine rege Thätig⸗ 
keit. Beſonders aber hat der Betrieb der in Bromberg beſtehenden belden 
Eiſengießereien und Maſchinen-Fabriken feit Kurzem einen außerordent⸗ 
lichen Aufſchwung genommen. 5 

Poſen, den 20. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß 7 Zoll. 

— Verloren am 17. September c. ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit Stahlbügeln, in welchem ſich befanden: ein en 
drichsd'or, ein Zweithalerſtück, vier einzelne 9 funf en⸗ 
anweiſungen a 1 Rthlr., circa 1 Rthlr. in wo lücken, zwei ein» 
zelne Silbergroſchen, zwei Inſtrumente (ein Siftouri und ein Feder⸗ 
meſſer), zwei Wundnadeln ein 11 el, einige Viſſtenkarten, ge 
Carl Mietzner, approb. Thierarzt, ein Poſtſchein ſign. Nikolaus 2 
Rthlr. +. 5 ei i 

Ein efunden hat ſich bei dem Kutſcher Martin Bocain, St. Adal⸗ 
bert Nr. A9,, am 14. September c. ein kleiner weißer Wachtelhund mit 
ſchwarzen Ohren. MT A 

e Rogaſen, den 18. September. Auswande⸗ 
beweiſt wiederum 2 eifpiel, das 


fin er de ee dat e 
jerkwke, im Begriff fich „auf den Weg 7 9 


azterer it namlich vor Kurzem aus 

ge Bi ee fin bee 

W. euheln den Sragenden die vorzüglich 
ber Anenkan em Gelde zu 


Neu-York hierher zurückg 
hat ſich ſchuell verbreitel. W. er 


Rahſchläge unter welchen det, fi dacht deem le 
VV 
Papier aus, und erklart ſich auf die dn 


Baer 


dem Yusfehen, eines Bach lee mn 
a 
1 unerfahrenen 


abzutreten.  Rathrlich geht ex den Handel nur widerwillig ein, da das 


Papier den wirklichen Werth von 50 Dollars hat, und er daher eine fehr. | 


e Glubuße erleidet. Wer iſt froher als Bukowski? er ſetzt ſich 
— auf die Eiſenbahn, fährt für den Reſt au eee 
ach Hamburg und präſentirt feinen vermeintlichen Funfzigthalerſchein 
bei der Firma Mertens & Comp., um feine Ueberfahrt zu bezahlen. Er 
erfährt, daß er auf die ſchändlichſte Weiſe hintergangen und betrogen 
iſt. Die obengenannten Hamburger Herren aber, und das kann nicht 
rühmend genug anerkannt werden, haben Mitleid mit dem Betrogenen, 
und fenden ihn mit irgend einem ihrer Schiffe gratis nach Quebec "Lt 
den Vater des Bukowski iſt von den Herren Mertens das nher 
pier nebſt einer Beglaubigung Seitens der Hamburger Bolisel . 
det, und hat biefer in Folge deſſen wie ich höre, die Klage aten ſcherz⸗ 
anhängig gemacht. Das corpus delicti iſt eine Art einge of ati, 
haften Wechſels, ausgeftellt von der Bank der Ehe ( eh en, vielleicht 
mony), lautend auf 50 (da die Münzſorte nicht 3 ſchrieben von 
Küſſe) treuer Liebe, und iſt in geläufiger er 5 Prozeß, der 
den — oo bekannten Herren Hymen En dem Anſchelne 1000 in⸗ 
vor das Schwurgericht kommen ſoll, ver 7. N i 
adm zu ae — 7 if 9 gefanglich eingezogen und die Vor⸗ 
unterſuchung iſt eingeleitet. 
Vor unſern letzten kleinen 


bed 


Aſſiſen u — BIER an 
En FEN es. re Herrſchaft, in dem Dorfe 
ine fahrten 9 ausgegangen, und hatte ihr die 
W — 1 Kindes übergeben. Anderer Arbeiten wegen war 
denne bee en die Smbe zu verlaſſen, doch nicht ohne das Kind, 
55 a a lane konnte, in die dem Heerde gegenüberliegende Ecke 
zu ſetzen, und die Aſche über die glimmenden Kohlen des erloſchenen 
Feuers zu fegen. Bei ihrer Rückkehr in die Stube fand ſie das Kind in 
den Kohlen liegend, verbrannt und todt. Der Gerichtshof ſprach die 
Angeklagte frei, indem er annahm, daß fie nach ihrem beſten Wiſſen die 
Vorſicht gebraucht hätte, die dem Unglück hätte vorbeugen können. 

Heute früh hatten wir hier ein Gewitter. 

6 Bromberg, den 19. September. Die Kontrol⸗Verſammlungen, 
welche nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 8. Juli d. J. von den 
Sonntagen auf Wochentage verlegt ſind, werden einer Bekanntmachung 
des Oberjt+Lieutenants und Bataillons⸗Kommandeurs Fröhlich zufolge 
für die Rontrol- Punkte Bromberg und Umgegend an dieſen Tagen im 
Herbſte c. nicht ſtattfinden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß eine anderweitige Beorderung er⸗ 
folgen wird. 

Geſtern Nachmittags ſtürzte ein Arbeitsmann von dem Glockenthurme 
der hieſigen katholiſchen Kirche und ſoll ſich einige Rippen zerbrochen ha- 
ben. Der Verunglückte ſollte läuten. Auf dem Thurme angekommen, be⸗ 
merkte er nicht, daß eine Lucke, welche zum Aufwinden dient, geöffnet 
war, und fiel durch dieſelbe hindurch. 5 - 

— Der Schaufpiel- Direktor Wallner iſt geſtern aus Poſen mit 
einem Theile ſeiner Geſellſchaft hier angekommen; ebenſo Fräul. Gei⸗ 
ſtinger von Stettin. Heute tritt Fräul. Geiſtinger hier zum erſtenmale 
auf. Wie ich höre, find bereits ſämmtliche Billets zu den Logen und 
Sperrſitzen verkauft; die Beſetzung des Hauſes wird demnach eine ſehr 
gute Ir 9 0 für morgen Abend ſind ſchon Beſtellungen auf Logen 
gemacht worden. 

„ g Natel, den 19. Sept. In letzter Zeit find in unſerer Gegend 
wieder manche nicht unbedeutende Güter in andere Hände übergegangen, 
wobei 8 die neuen Beſitzer Deutſche waren. Auf einzelnen 
Theilen unſerer Umge it das Deutſche Element bereits das Polni- 
ſche voüfthndig derdrängt, Ya ea es im Begriff, u zu 
überflügeln, Die Reſultale, die von den neuen Beſißern, welche aus 
Hannover, Mecklenburg, vom Rhein ꝛc. herkommen, erzielt werden, 
— in der That üͤberraſchend. Es giebt Güter, die — Den 

- on au 
efigern kaum den dritten Theil rer jetz a telligenten- raf. 


ten, welche die neuen Beſitzer für den jo ergiebigen Boden mitbringen. 


Allerdings muß 
10077 


n. 2 
laſſen, jedoch 
bedeutend 


ern 
iſen 
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bei auch der große Vortheil, N e 

r gewöhnlichen überhaupt wei at, in Betracht kom⸗ 
ae ee aa 1 e der Polen merklich her⸗ 
Polniſche Beſitzungen nicht in Deutſche Hände gelangen zu 
och waren dieſelben nicht immer von Erfolg gekrönt, da ſie den 
enden Mitteln, welche die auswärtigen Käufer mitbringen, ſelten 
die Spitze bieten können. Andererſeits muß rühmend anerkannt werden, 
daß die Polen, namentlich die der jüngeren Generation angehörenden, 


ſich immer mehr angelegentlich bemühen, den Anforderungen der Zeit 
Rechnung zu tragen und ſieht man auch mehrfach bereits, ſie den Deut⸗ 


ſchen Nachbarn nicht nachſtehen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Korreſpondent des Üzas drückt in Nr. 212. fein 
Befremden darüber aus, daß bei den vielen und großartigen Sammlun⸗ 
gen, die gegenwärtig in Berlin in allen Kreiſen für die Ueberſchwemmten 
gemacht werden, immer nur die Rede ſei von Schleſien, aber nie von 
dem Großherzogthum Poſen, und er iſt geneigt, eine abſichtliche 
Zurückſetzung des Letzteren darin zu erblicken. Wir finden durchaus keinen 
Grund, dem gedachten Korreſpondenten darin beizuſtimmen, vielmehr 
ſind wir überzeugt, daß auch unſere Provinz, deren Verluſte durch die 
Ueberſchwemmung ſehr bedeutend und ſehr empfindlich ſind, von der Ber⸗ 
liner Wohlthätigkeit, die ſich auch diesmal wieder ſo glänzend bewährt, 
die gebührende Berückſichtigung finden werde, wie dies auch in der Rede 
des Ober - Bräfidenten Flottwell (f. o. Berlin) erwähnt wird, und 


wenn bei den dortigen Sammlungen hauptſächlich von Schleſien die Rede 


ift, fo kommt dies wohl nur daher, weil die Verluſte, die Schlefien durch 
die Ueberſchwemmung erlitten hat, größer ſind als die Verluſte unſerer 
Provinz, keineswegs aber dürfte dadurch die Abſicht ausgeſprochen ſein, 
8 Provinz bei Austheilung von Unterſtützungen ganz übergehen zu 
wollen. 


ö Theater. 

Indem wir uns wegen Häufung anderweitigen Stoffs im heutigen Blatte 
vorbehalten müſſen, über die früheren Vorſtellungen erſtſpäter zu berichten, 
erwähnen wir heute nur der geſtrigen Aufführung von „Nathan der 
Weiſe“ mit Herrn Görner in der Titelrolle. Der geſchätzte Gaſt gab 
wirklich ein vollendetes Bild eines Morgenländiſchen Patriarchen und 
eines Weiſen, nichts von ſchwülſtiger Deklamation und Salbung, wozu 
die ſchöne Sprache in dem klaſſiſchen Werk und die Situationen dem 
mittelmäßigen Schauſpieler willkommene Veranlaſſung bieten, nichts von 
ſüßlicher Sentimalität und aufgeblaſenem Weisheitsduͤnkel bei den Glanz⸗ 


ſtellen des Werks, wie u. a. bei der Erzählung von den drei Ringen; 


überall Natur, gepaart mit klarem Verſtändniß und tiefem Gefühl, dabei 
edle Plaſtik in Stellung, Bewegung und Gewandung, Ruhe und Würde 
in Minenſpiel und Geſten; kurz es war eine Darſtellung des „Nathan,“ 


welche erwärmte und ergriff, wiewohl die Rolle zu keinem Theatereoup 


Gelegenheit giebt. Das Publikum erkannte dies auch in richtiger Wür⸗ 
digung durch warmen Applaus und mehrmaligen Hervorruf und zwar 
einmal bei offener Scene nach Nathans erſter Unterhaltung mit Saladin 
an. Auf eins wollen wir den verehrten Künſtler indeßaufmerkſam machen, 
daß ſeine maaßvolle und deutliche Sprache an einigen wenigen Stellen am 
Schluß der Perioden faſt unhörbar wurde. Wir machen die Theaterfreunde 
aufmerkſam, daß nurnoch zwei Darſtellungen des geſchätzten Gaſtes bevor⸗ 
ftehen, welche zu verſäumen, gegen ihr eigenes Intereſſe ſtreiten würde. 

Was die Unterſtützung des Gaſts Seitens der Unſrigen betrifft, ſo 
war dieſelbe nebſt dem Zuſammenſpiel im Allgemeinen ſehr zu loben. 
Wir heben beſonders die wackere Leiſtung des Herrn Hänſel hervor, 


— den „Kloſterbruder“ mit aller vom Dichter vorgeſchriebenen from⸗ 
men Ei fall“ r 3 icon d in einer vom und zum Herzen ge⸗ 
benden e 7 0 


usſtaltete und dafür reichen Applaus und Hervorruf 
erntete. Den ſchroffen Gegenſatz zu dieſem gottvergnügten, einfachen Cha⸗ 
rakter bildete der fanatiſche Patriarch in feiner ſcheinheiligen Frömmigkeit, 
welcher von Hrn. Staufenau lobenswerth dargeſtelltwurde. Sehr wacker 


brachte auch Hr. Böttcher den Deutſchen Bären, als „Tempelherr“ zur Dar⸗ 


ſtellung, ſowohl in den Stellen, wo er die rauhe Seite herauskehrt, als auch in 


den Gefühlsſcenen. Die „Recha“ war in den Händen der Frl. Zaar; die 
junge Dame hatte indeß mit der Schwäche ihres Stimmorgans, welches 
in vielen Fällen das Ohr des Zuhörers nicht erreichte, zu kämpfen und 
ſprach überdieß mit einer nicht zu rechtferkigenden Rapidität, welche der 
Verſtändlichkeit vollends Abbruch that. Schade darum, denn ihre Stimme 
hat an und für ſich etwas zum Gemüth Sprechendes; aber Deutlichkeit 
geht denn doch über Alles! Einen guten Eindruck als „Al Haft“ machte 
Herr Naud; Frau Wagner als „Dajah“ war im Allgemeinen, auch 
beſonders wegen der Deutlichkeit ihrer Aussprache, zu loben; Frau 
Franke „Sitah“, desgleichen. Herr Siegrift „Saladin“ ſchien nicht 
ganz ſeiner Rolle Herr zu ſein, was den richtigen Ausdruck im Spiel be⸗ 
einträchtigte. In Betreff der Inſcenirung finden wir zu erinnern, daß 
Divans oder Polſter fehlten und daher Saladin und Sittah nicht beim 
Schachſpiel nach morgenländiſcher Sitte mit untergeſchlagenen Beinen 
ſaßen. Man rief am Schluß noch Alle. 5 5 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Septemver. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutebefiger von Obiezierski 
aus Orzeczkowo und v. Eichel aus Eiſenach; Kreisphyſikus Dr. Ze⸗ 
lasko aus Obornik; Fabrikant Jung und Faktor Kunze aus Breslau; 
die Kaufleute Cohn aus Heidingsfeld und Braunſcheid aus Elberfeld. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer v. Kamienski aus Przy⸗ 
ſtanki; die Kaufleute Lenz aus Stettin, Oppenheim aus Straßburg 
und Wendland aus Rheims. i N 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Dziakowski aus Mgowo, von Mikorski aus 
Wyganowo, v. Bkoeiſzewski aus Przeekaw und v. Koſinski aus Tar⸗ 

owagorka. 5 5 I 

SCHWARZER ADLER. Referendar v. Krzyzanowski aus Berlin und 

Frau Gutsb. v. Krajewska aus Przybys law. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gute beſitzer Pawlowski aus Noznowo 
und v. Twardowski aus Kobelnik. 

HOTEL DU NORD. Pfarrer Scheler aus Uniskaw; Gutsb. v. Bial⸗ 
kowski aus Pierzchno und Frau Gutsb. v. Znaniecka aus Mechlin. 

HOTEL DE BERLIN. Bürgermeifter Pfeiffer aus Jaraczewo; Feld⸗ 
meſſer Weſtinghauſen aus Regenwalde; Geiftlicher Czakiewiez aus Ga⸗ 
lizien; Rechtsanwalt v. Trampezynski aus Schroda; die Partikuliers 
v. Brzezinski aus Leg und Jaͤckel aus Wulfa; die Kaufleute Herzog 
aus Premmen und Calé aus Schwerin a. W. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer von Kruſzewski aus Witköwko und 
Frau Gutsbeſitzer Bandelow aus Latalice. 

HOTEL DE VIENNE. Gutsbeſitzer v. Raczynski aus Smolne. 

HOTEL DE SAXE. Konditor Kempf aus Gneſen und Handelsfrau 
Kapella aus Erfurt. 4 \ 

EICHBORN’S HOTEL. Gutsbeſitzer Londuer aus Lawki; Brennerei⸗ 
beſizer Kunz aus Jaraczewo; die Kaufleute Berlin und Levy aus 
Birnbaum. + \ 

HOTEL ZUM SCHWAN: Kaufmann Silberftein aus Santomysl. 

EICHENER BORN. Lehrer Caro aus Zohannisburg; die Kaufleute 
Leichtentritt aus Mikoskaw, Herzfeld und Stern aus Grätz. a 

PRIVAT-LO@IS., Fräulein Licht aus Rieſenburg, l. Königsſtr. Nr. 15. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Berlobungen. Frl. Friederike Kratzenſtein mit Hrn. Diakonus F. 
N. — in Quedlinburg, Frl. Bertha Neumann mit Hrn. Jul. Ernokte 
in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Hauptmann und Batterie⸗Chef im 2. Art.⸗ 
Regt. A. Hahne mit Frl. C. v. Knobelsdorff-Brenkenhoff zu Lenzen bei 
Belgard. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Dr. Ulrich in Berlin, Hrn Pa⸗ 
ſtor E. Wolff in Altenſorge, Hrn. Lieutenant im 3. Inf.⸗Negt. v. Below 
in Königsberg in Pr, eine Tochter dem Hrn. R. Schneider und Hrn. Leh⸗ 
rer Böhme in Berlin, Hrn. Clamor von dem Busſche⸗Hünnefeld zu Hünne⸗ 
feld, Hen. Prem.⸗Lieut. und Rittergutsbeſizer v. Bülow zu Für enwalde 
bei Königsberg in Pr., Hru. Kammerherrn H v. Dergen zu Brunn. 

Tod älle. Fran L. v. Werder geb. Mörs zu Dom Brandenburg, 
Frl. Clara Freiin v. ROHR 117 Stangenhagen, Hr. Major a. D. und 
Niftergutsbefiger L. K. Kleiſt o. Bornſtedt in Hohennauen, Hr. C. Boenecke 
Hr. Leop Grube und Hr. David Michaelis in Berlin, Hr. Kaufm. Dro⸗ 


and in Neumarkt, Hr. Freigutsbeſ. Kanus in Roſchkowi 5 j 
Wetvhat in Schmiedeberg Te e. 
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Donnerſtag Den 21. September Das Urbild | 


des Tartüffe. Luſtſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 
„Präſident Lamoignon“: Herr Görner. 

Sonnabend den 23. September. Letztes Gaſtſpiel 
des Hrn. Görner: Kriſen. Luſtſpiel von Bauern- 
feld. — „Lämmchen“: Herr Görner. — Dazu: 
Lebende Bilder, geſtellt von Herrn Görner: 
1) Ein Mittag in Nom; 2) Angriff leichter Kavallerie; 
3 die Ueberraſchung; 4) der Rückzug. 

Heute Donnerſtag den 21. September 
5 in der Garniſonkirche: 


Geistliches 
Instrum I- u. Vocal- Concert 
dum 0 der Ueberſchwemmten. 
MOR. 


1) Präludium auf der Orgel von f 
„Schmücke dich, o liebe Seele“ von Wa. 5 
Salvator“ von Paleſtrina. 4) Arie aus „Elias“ von 
Mendelssohn. 5) Rhytmiſcher Choral. 6) Geistliches 
db I 5 Speier. 7) Der 150. Pſalm für 

chor, © r . 3 ſtludi 
für die di % r von Berner. 8) Poſtludium 

Billels a 10 Sgr., ohne der Wohlthätigkeit Schr 

r., gkeit Schran⸗ 
2 8 mi la in den Buchhandlungen der Ken 
te due nee Tn © Ari 
Der Vorſtand des Allgemeinen Männer— 

1 6 zeſang-Vereins. 

Borowicz. Gürich. Dr. Mayer. A. Vogt. Wendt 
Erneuerter = : 

zuge wir in unſerem Aae derart v. M 
bange Sefürcpuügen außgefpraen, en ee 
Wahrheit geworden. Die Größe des Unglücks ar 
Schleſien getroffen, überſteigt weit alle Berechnungen. 
Das Stromgebiet des rechten Oderufers in einer Länge 
von vierzig, in einer Breite von einer bis zwel Ma. 
len iſt verwüſtet. Die fruchtbarſten Niederungen ſind 


— — 


oͤde Steppen. Zwei Hundert Ortſchaften ſtanden 
und ſtehen theilweiſe noch unter Waſſer. Nur mit den 
Dächern ragten die Häuſer aus der Fluth; viele find‘ 


fortgeriſſen, viele eingeſtürzt, vielen droht noch der 
Einſturz. Eine Menge Vieh fand in den Wogen den 


Banquier L. Salice geworden, und wir ban 


Untergang und das aus dem Waſſertode gerettete wird 
kaum dem Hungertode entgehen, denn alle Futterbe— 
ſtände, alle Erntefrüchte in Scheuern und auf Feldern 
ſind total vernichtet, alle Triften und Weiden ver⸗ 
ſchlämmt, verſandet, verſumpft. — Menſchenleben 
find, Gott ſei Dank! nur wenige, ſo viel bis jetzt be⸗ 
kannt, zu beklagen, aber die unglücklichen Bewohner 
jener Gegenden! — ohne Nahrungsmittel, ohne Ob⸗ 
dach, oder genöthigt, in den kalten, durchnäßten, un⸗ 
gefunden Wohnungen Schutz zu ſuchen, ſehen fie troft- 
los in den kommenden Winter nicht nur, ſondern in 
die kommende Zeit — denn für viele dieſer heimge⸗ 
ſuchten Ortſchaften iſt auch die nächſte Erntehoffnung 
untergegangen. 

Die Troſtloſigkeit ſteigert ſich durch die Angft: das 
nächſte Frühjahr konne eine ähnliche Gefahr bringen. 


Denn mit wenigen Ausnahmen find alle Oderdämme 
zerſtört. Die ſchon fortgerückte Jahreszeit geſtattet nur 


welche 


eine theilweiſe und nothdürftige Herſtellung, 


dem Eisgange und dem Hochwaſſer des kommenden 


Frühjahrs kaum wird Widerſtand leiſten können. Der 
Schaden an durchbrochenen Deichen, fortgeriſſenen 


Brücken, durchwühlten Straßen, zerſtörten Gebäuden, 
untergegangenem Vieh, weggeſchwemmten Vorkäthen, 
vernichteter Ernte, und verwüſtetem Grund und Bo⸗ 
den berechnet ſich nach Millionen! 

Und um das Maaß dieſer Bedrängniß voll zu ma⸗ 


chen, fo kommen noch die bereits überall ausbrechen⸗ 


den Krankheiten, welche bei den ungeſunden Wohnun⸗ 


gen, bei dem Mangel an Nahrungsmitteln und aus- 


reichender Pflege, trotz aller Fürſorge der öffentlichen 
Behörden, leicht in Epidemien übergehen können. 
Unſer Hülferuf vom 24. v. Mis. hat, wie wir mit 
Vertrauen gehofft, in Deutſchland bereits warme Theil⸗ 
nahme, edle Herzen und offene Hände gefunden, und 
wir ſprechen gern unſern Dank dafür aus. Auch die 
Preſſe iſt mit der uneigennützigſten Bereitwilligkeit nicht 
blos das Organ unſeres Hülferufs, ſondern auch die 
Vermittlerin der geleiſteten Hülfe durch Annahme der 
Beiträge und Abſendung derſelben an unſern Kaſſirer, 
lege onerkemnenswerthe Inter ve 
nel. a hate ae edi 


Nun aber, wo d 


Elends angefangen hal, ſich vor unſeren Augen auf- ſchatzt auf 6616 Mipte. 3 Sgr. 4 Wf. zufolge ber, | 


Dber-Reg.-Rath. Tſchocke, Maurermeiſter. Graf 


zurollen, nun, wo es klar geworden, daß dem Um⸗ 
fange dieſer Noth nur durch die umfangreichſte 
Hülfe Milderung geſchafft werden könne, nun wieder⸗ 
holen wir an Deutſchlands Bewohner, und an die, 
welche ein fröhliches Erntefeſt feiern dürfen, und an 
Alle, die ein Herz haben für die Noth der Brüder, 
mit erhöhter Dringlichkeit den Ruf: Helfet, helfet bald 
und helfet nach Kräften! 
Breslau, den 9. September 1854. 

Das Comité zur Unterſtützung der durch die 
Waſſerfluth Verunglückten in Schleſien. 
F. Fiſcher, Rechtsanwalt. Baron v. Gaffron, Di- 
rektor des K. Kredit⸗Inſtituts für Schleſten. Haake, 
Reg.⸗Rath. Korn, Buchhdl. Landsberger, Ban⸗ 
quier. Latuſſek, Weihbiſchof. v. Löbbecke, Geh. 
Kommerzienrath. Molinari, Präfident der Handels⸗ 
kammer. Neukirch, Domkapitular. Fürſt v. Pleß. 
Rother, Paſtor prim. Salice, Banquier. Schmeid⸗ 
ler, Senior. Sohr, Ober⸗Reg.⸗Rath. v. Struenſee, 


f Bekanntmachung. 

Die Braueignerin Witwe Malin ows ka beabſich⸗ 
tigt ihre Brauerei von dem Grundſtücke Breslauerftraße 
Nr. 9. nach ihrem Grundſtücke Taubenſtraße Nr. 3. 
zu verlegen. - 4 

Mit Bezug auf $. 29. der Gewerbe⸗Ordnung vom 
17. Januar 1845 wird dies Vorhaben mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwa⸗ 
nige Einwendungen hiergegen binnen 4 Wochen prä⸗ 
kluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten Polizei⸗Direk⸗ 
torio anzubringen ſind. 

Poſen, den 18. September 1854. 

Königliches Polizei-Direktorium. 
Bekanntmachung 

Zur Straßenbeleuchtung und anderweiten ſtädtiſchen 
Zwecken ſind für die Zeit vom Tage der Lizitation an 
bis zum 1. September 1855 250 bis 300 Centner 
raffinirtes Rüböl erforderlich, welche im Wege der Li⸗ 
zitation ausgethan werden ſollen. d 

Hierzu fteht der Lizitationg - Termin auf den 26. 
d. Mis. Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe vor 
dem Stadt⸗Sekretair Zehe an. 7 * 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden und wird bemerkt, daß Nachgebote nicht 
angenommen werden. 5 


Poſen, den 19. September 1 


v. Zedlitz⸗Trützſchler, Reg.⸗Präſident. 


Zur Annahme von Geldbeiträgen erklären wir uns 
ſehr gern bereit. 
Poſen, den 19. September 1854. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker L Comp. 


Von der bei Engelhorn $ Hochdanz in Stuttgart erscheinenden 
Allgemeinen Muſter „Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 
Preis vierteljährlich! Rthlr. 


er Magiftrat. 


iſt die erſte Nummer des IV. Quartals für 1834 bereits N und werden hierauf, jo wie auf die 
Selen Quartale von jeder Buchhandlung und allen of 


ämtern Beſtellungen angeno A 
rbasIV, Quartalausgegeben. 
. J. Heine und Gebr. Scherk in Poſen. 
ST nebjt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 
am 28. März 1855 Vormittags 11 Uhr - 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtir werden. 


„Alle unbekannten Realprätendenten werden hierdurch 


Mit dieſer Nummer wird zugleich die Pr 
Ju Aufftägen empfehlen fih: E. S. Mittler, 
f Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Rogaſen, 
FCtrſte Abtheilung. ® 
Das der Laura verehelichten Mallow geboren] AT. g rat. 
endtfe aehöri tta puſta, abge- gleichzeitig Öffentlich vorgeladen. 
uit gehörige ame Bye Rogaſen, den 29. August 1854. 


EHE: Steckbrief. 

Der wegen Diebſtahls zu einem Jahre Gefäͤngniß 
verurtheilte Julius Nehring aus Nordhauſen 
iſt heute von der Arbeit auf der hieſigen Feſtung entwichen. 

Alle Civil⸗ und Militair⸗Behörden werden dienſt⸗ 
ergebenſt erſucht, auf den ze. Nehring zu vigiliren, 
denfelben im Betretungsfalle zu arretiren und an 
unſere Gefangen⸗Inſpektion abliefern zu laſſen. 

Signalement: Familienname Nehring, Vor⸗ 
name Julius, Geburtsort Nordhauſen, Aufent- 
haltsort Warmbrunn, Reiſender, Religion evan⸗ 
geliſch, Alter 24 Jahr, Größe 5 Fuß 5 Zoll, Haare 
blond, Stirn hoch, frei, Augenbraunen blond, Augen 
blaugrau, Naſe lang, Mund gewöhnlich, Bart blond, 
Zähne voll, Kinn oval, Geſichtsfarbe geſund, Geſichts⸗ 
bildung lang, Geſtalt ſchlank, Sprache deutſch. 

Bekleidung: ein Paar Schuhe, ein Paar blau⸗ 
geſtreifte Tuchhoſen, einen ſchwarzen Shlips, eine 
ſchwarzblaue Tuchtwiene, eine ſchwarz und weißkar⸗ 
rirte Zeugmütze. 

Poſen, den 19. September 1854. 

a Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Möbel- sc. Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Freitag den 22. September e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lo⸗ 
kal Magazinſtraße Nr. 1. 
diverſe Möbel, Betten und Kleider, 
als: 1 Damenſchreibtiſch, 1 Herren-Schreib— 
tiſch, diverſe Tiſche, Kommoden, Kleider 
und Küchenſchrank, 1 Hobelbank, Tiſch— 
ler⸗ Handwerkszeug, 1 goldene Cylin⸗ 
der⸗Taſchen⸗Uhr, Betten, 1 Kleider⸗ 
koffer, Kleidungsſtücke, Huſaren-Offi⸗ 

a Porzellan-Geſchirr, 

opha, diverſe Wirt aftsgeräthe 

und 1 Korb een ent l 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
= Vorwerks⸗ Verkauf. 

Die Unterzeichnete beabſichtigt das ihr zugehörige, 
eine Meile von Liſſa, unweit der Liſſa-Poſener 
und Liſſa⸗ Breslauer Chauſſee, auf ſtädtiſchem 
Territorio von Storchneſt belegene Vorwerk aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem 
Areal von circa 300 Morgen incl. 80 Morgen zwei⸗ 
ſchüriger Wieſen und es gehören dazu das Wohn- und 
die Wirthſchaftsgebäude, jo wie ein vollſtändiges le⸗ 
bendes und todtes Wirthſchafts-Inventarium. Circa 
die Hälfte des Kaufgeldes bleibt als Mündelgelder 
auf dem Grundſtücke ftehen. \ 

Das Nähere bei der Eigenthümerin 

Wittwe J. Jasinska in Storchneſt. 


Penſions⸗Anzeige. 

Penſionairinnen, für deren Ausbildung in Spra⸗ 
chen und Wiſſenſchaften, in der Muſik und im Ge⸗ 
ſange durch die beſten Lehrer geſorgt iſt, finden in 
Breslau bei den Unterzeichneten freundliche Auf- 

nahme. Jahresbetrag 120 Rthlr. 

Dr. Scheder, 

Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 
Wilhelmine Scheder, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Die Uhrenhandlung en gros 


von 


L. M. Rosenthal in Berlin, 


Spandauerſtraße 60. und Heilige-Geiſtſtraße 51., 
empfiehlt ſich den Herren Uhrmachern mit ihrem reich 
aſſortirten Lager aller Arten Taſchenuhren und ver- 
ſpricht bei prompter und reeller Bedienung die mög- 
lichſt billigſten Preiſe. en 

Mein hier ſeit vierzig Jahren beſtehendes Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft en gros habe ich, mich aus 
dem Geſchäftsleben zurückziehend, inel. Aktiva (Paſ⸗ 
fiva nicht vorhanden) Herrn Marx Brodnitz 
käuflich überlaſſen, welcher daſſelbe unter der Firma 


Marx Brodnitz, 


N früher Falk Lewinſohn 
in der bisherigen Weiſe mit ungeſchwächten Mitteln 
fortſetzen wird. 

Für das mir ſeit einer ſo langen Reihe von Jahren 

eſchenkte ehrenvolle Wohlwollen und Vertrauen mei 
nen verbindlichſten Dank ausſprechend, erſuche ich, 
dieſes auf meinen Nachfolger zu übertragen. 

Falk Lewinsohn, 


lungsweiſe in vollem Maaße zu rechtfertigen und zu 
erhalten. 


Friſche Auſtern 


in Schipmann's Weinhandlung. 


Y 


Meine in beſter Qualität erhaltenen Paradiesäpfel 
und Palmen verkaufe auch in dieſem Jahre im Kö⸗ 
nigsbergerſchen Hauſe, Markt Nr. 95/96. 
bus Feubuſch Lichtſtern. 


Schrotmühlen. 


Die Herren Landwirthe erlaube 
mir auf die von mir gefertigten Hand⸗ 
ſchrotmühlen aufmerkſam zu machen, 
die ſich von allen bisherigen als die 
beſten bewährt haben. Ich kann ſie 
um ſo mehr empfehlen, als nicht 
allein alle Getreide-Arten: Erbſen, 
Roggen, Hafer, Gerſte, Mais ꝛc., mit 
Leichtigkeit darauf geſchrotet werden 
können — pro Stunde 1 Wann c. 1 
Scheffel, — ſondern auch der Preis 
von 20 Rthlr. ein billiger iſt. Die 
Mühle wiegt c. 1; Ctur. und nimmt 
einen Raum von etwa 3 Fuß I ein. 
Laut ſteueramtlicher Kontrolle habe 
ich vom 4. Januar 1833 bis dato, 
alſo in 1. Jahren, 234 Exemplare 
verkauft. 


Rübenſchneider, 


vom landw. Provinzial⸗Verein der 
Mark Brandenburg mit der ſilber⸗ 
nen Medaille prämürt, ganz von 
Schmiedeeiſen und Stahlmeſſern ge⸗ 
fertigt, empfehle zu 14 Rthlr., mit 
Schwungrad 18 Rthlr. 

J. Amuet, 
Hofmechaniker u. Hoflieferant Sr. Maj. 
des Königs. 

Berlin, Königsſtraße Nr. 33. 
Friſche Elbinger Neunaugen und marinirten 
Aal empfing und offerict A. Remus. 


So eben empfing ich eine Kiſte 
Pariſer Gummiſchuhe 
in allen Größen, welche ſich gewiß 
Leben fo praktiſch beim Gebrauch, als 
elegant in Bacon und Ausſehen er⸗ 
weiſen werden und daher beſtens em- 
pfohlen werden können. 


C. F. Schuppig. 


8 


5 


benſt an, daß ich am 1. Oktober d. J. ein Magazin 
von feinen == Berliner Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren nach dem 
neueſten Geſchmack eröffne, und werde bei dauerhafter 
Arbeit die ſolideſten Preiſe ſtellen. Auch werden Be» 
ſtellungen aufs Beſte ausgeführt bei 
L. Neumann, Tapezier, 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen-Ecke Nr. 60. 
Weiße Porzellan-, Steingut- und Glasſachen em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preiſen 
S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 9. 
Ein Repoſitorium und Ladentiſch, gut erhalten, ſteht 
St. Martin Nr. 62. beim Wirth billig zum Verkauf. 
80 ERIC HE ER DK BC OK CR HEHE 
Wegen Aufgabe meines Material⸗Geſchäfts ı 
ſteht ein noch gutes Repoſttorium und zwei La⸗ 5 
dentiſche bei mir zum Verkauf. 5 
M. Löwenthal, Wilhelmsplatz 10. 8 
Basgagesssgesssssssssssssges 
Ein Knabe, der die Uhrmacherkunſt erlernen will, 
findet ſogleich eine Stelle bei 
F. Skrzetuski, Uhrmacher, 
Waſſerſtraße Nr. 1. j 
Ein kleiner Schuppen auf der Schifferſtraße ift vom 
1. Oktober ab zu verpachten. Nähere Auskunft am 
Wilhelmsplatz Nr. 9. im 2. Stock. 
Große Ritterſtraße Nr. 2. im zweiten Stock iſt vom 
1. Oktober ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Berlinerſtraße Nr. 15. a. im 3. Stock find 2 Stu⸗ 
ben und Küche zu vermiethen. 
Hohe Gaſſe Nr. 4. (St. Martin) ift ein moblirtes 
Stübchen 1 Tr. hoch bald oder am 1. Oktbr. zu verm. 
Ein ſehr ſchönes möblirtes Zimmer iſt ſofort oder 
zum 1 Oktober zu vermiethen Sapiehaplatz Nr. 15. 
2 Treppen hoch. 


Markt Nr. 79. 


SDA 


iſt eine Stube mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 


4 
Heute Donnerſtag den 21. d. M. Abends Wurſt⸗ 
win bei E. Hitze, Berlinerfrafe Ae 19.4. 


Großes Federvieh Ausſchieben 
Donnerſtag den f. d. M. im Garten bei A, Lewan- 
dowicz, St. Adalbert 45. Anfang Nachm. 3 Uhr. 
Von 6 Uhr ab Fricaſſee von Hühnern und Enten. 


Mein Kahn Nr. XI. 40., von 32 Laſt, geführt 
von dem Steuermann Adolph Krakowski, ſteht 
zum Verkauf, und bitte ich eine geehrte Kaufmann⸗ 
ſchaft, namentlich zu Neuſtadt, mit dem Steuermann, 
der auch oft auf den Namen Koch verlaſtet, ohne 
meine Genehmigung keinerlei Geſchäfte abſchließen zu 
wollen. 5 Roſin, Walliſchei Nr. 19. 

Bekanntmachung. 

Ein von unterzeichneter Firma acceptirter Prima⸗ 
Wechſel über 200 Rthlr. vom 7. Juli 1854, zahlbar 
3 Monate a dato bei Hrn. Ed. Mamroth in Poſen, 
iſt dem rechtmäßigen Beſitzer vor deſſen Unterſchrift 
abhanden gekommen, was zur Vermeidung eines Miß⸗ 
brauchs bekannt gemacht wird. 

Krotoſchin. E. G. Gröger Wwe. 

L. Gröger. 


Gefunden. 

Im Eckladen Friedrichsſtraße Nr. 19. find in einem 
Schnupftuche ein Bettlaken und ein Paar Strümpfe 
liegen geblieben, welche Sachen der ſich legitimirende 
Eigenthümer gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
nehmen kann. 5 | 

Ein Flauſch⸗Ueberwurf ift in meiner Konditorei zu- 
rückgelaſſen worden, und kann der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren zu jeder Zeit in Empfang nehmen. 

L. F. Bielefeld. 
Berichtigung. 

In Nr. 219. d. Ztg. Seite 4. iſt in der Bekannt⸗ 
machung der Herren C. Müller X Comp. über den 
Stand der Lebens-Verſicherungs-Bank für Deutſch⸗ 
land in Gotha ſtatt 9,2666,700 Thaler zu leſen: 
29,666,700 Thaler Verſicherungsſumme. 

Räthſel. 
Wo bekommt ein Jeder ſein Fett? 
(Auflöſung in der nächſten Nummer.) 


1 Handels Berichte. 
Pofener Markt- Bericht vom 20. September. 


Von Bis 
Thlr. Sgr. Pf ITble. Sar Pf 


Weizen, d. Schfl. au 16 Metz.] 228 10 317 6 
eee Ke fes 
erite kr } 145 He 2 wir 1 
wesen. ts 117 61279 
Winter⸗Rübſen dito — | 2 
Winter⸗Raps dito Eee 
Erbſen dito 2 | 
Kartoffeln dito 19 — 20 — 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd. 25 127 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 . 5 15 —4 60 — — 
Butter, ein aß zu 8 Pfd. 125 — 121 5 — 
Spiritus: die Tonne 
an 18 Sena, 120 Ort. 23 - 1=-I-1- 
Harn u 80 f. 28 — 12815 


Die Markt⸗Kommiſſion. | 


72 Rt. bez. 


Rt. bez., p. 


Sub Wen. 19. September. Regenwetter. Wind 
Weizen feft, loco 89 Pfd. lber 81 Ni. b 
Pfd. do. 84 Rt. bez., p. ober e 
gelber 80 Rt. bez., Pfd. gelber bis 15. Okto⸗ 
ber von Pommern abzuladen, 79 Rt. bei. Frühjahr 
8880 Ffpd. gelber 69, 70 WM. bez., 89 0 Pfd. do. 


Roggen feſt, loco ſchwerer p. 86 Pfd. 
85-56 Pfd. 60 W. Gb., 61 Mi pa er ae 2 
604 Mt. bez., 82 Pfd. p. a 8 
Septor.⸗Oltbr 55 Rt. bez., p 


Gerſte Died u! Pfd. alte 497 Rt. 1 * 78 Pfd. 
Frühjahr 7475 u. 2 gd. Sr. ' 7 1 65. — 
Hafer, p. Frühjahr 52 Pfd. 26 Ni. Br. u. Geld. 
Erbſen, große Koch⸗ 58 Rt. bez. 
Heutiger Landmarkt: 


Weizen Roggen 
26 2 81. 36 f. en 


Sept.⸗ 


Berlin, den 19. September. Weizen loco nach Qual. 
ier 0 Ni., hochb. u. weiß 87—95 Rt, 
wim gelb und bu —88 1 b. u. wei 
82595 er d bunt 80—88 Ni., hoch weiß 

Roggen loce 62—67 Rt, ſchwimmend 58 —65 Rt., 
p. September 6160461 t. bez. u. Gd., 614 Ni. 
Br., b. Sept.⸗Oktbr. 563—56— 564 Mt, bez. und Br., 
564 Rt. Gd., p. Okibr.⸗Ropbr. 524 — 52 — 524 Mi. 
bez. u. Br., 52 Rt. Gd., p. Frühjahr 82 Pfd. 48—477 
Ri. bez., 48 Rt. Br. und Geld. 

Gerſte, große 44—49 Rt., kleine 38—42 Rt. 

Hafer 24—29 Rt. 

Erbſen 56-66 Rt. 

Rapps 91 —89 Rt. W.⸗Rübſen 90—88 Rt. 

Rüböl loco 157 Rt. Br., 154 Rt. bez. u. Gd., 
p. Septbr. 153 Rt. dit. bez, 154 Rt Br., 15 Rt. Gd., 
p. Septbr⸗Oktobr. 144 Rt. Br., 142—141 Ruhr 
u. Gd., p. Oktober⸗Novbr. 14414! Rt. bsp t, 
Brief, 144 Rt. Gd, p. Rovbr. Dezbr 441 Rt. Br., 
144—144 Rt. bez. u. Gd. N 

Mt. bez., p. Septbr. 


Leinöl loco 143 Mt. Br., 144 
144 Rt. Br., ur Gb., p. Sept.⸗Okt. 144 Mt. Br., 
100 0." 7 fe 0 
Spiritus loco ohne Faß 35 Rt, bez., mit Faß 34 
Seribr. 34} Rt. Br, 38431 . bar m 
Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 32-324 Rt. bez. u. Gd., 324 
Rt. Brief, p. Oktbr.⸗Nov. 291—4 Rt bez. u. Br., 294 
Rt. Gd., p. Novbr.⸗Dezbr. 283—3 Mt. bez. u. Brief, 
281 Rt. Gd., p. April⸗Mai 274—27 Rt. bez. u. Gd. 


behauptet; fü 1 1 
ee fo. A e 


b Hr 
'92 PBfd. gelb. 905 Ft. (p. 92 Pfr. gelb. ao. 
Mark 8s MM. und Hochbunt 884 Mrd. Pein, 91 Mu 


bez. Roggen bleibt zur Stelle gut gefragt, und un enüs 
gend offerirt; Termine, Anfangs in Zn — 
ſehr feſt ſchließzend — für loco 84 Pfd und 83—84 Pfd. 
63] Rt., 84—85 Pfd. 634 Rt. und 64 Rt, Alles p. 
2050 Pfd. ab Bahn bezahlt. Oelſaat unverändert. 
Rüböl auf Termine flauer und zu weichenden Preiſen 
gehandelt, loco ziemlich behauptet. Spiritus ſehr feſt 
und in allen Sichten ſteigend; namentlich (oco ſehr knapp 
und weſentlich höher bezahlt. ’ 
Witterung: rauh und regnigt. Wind: Weit, 
(Low. Hobl.) 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 19. September 1854. 


Preussische Fonds. Eisenbahn- Aktien. 
Zi. | Briet. | Geld. [2er au 
Freiwillige Staats-Anleibe . - I 44 | — |] 10994 | Aachen-Mastrichter . 2... ... 4 — 56 
Staats-Anleihe von 1850 4 — | 985 | Bergisch-Märkische .. 4... ,. 4 — | 69 
dito vom 852 wie 1 — 989] Berlin-Anhaltische.......... 4 — 143 
dito Fe 83 4 4 — 94 dito dito Prior. u.u 308 4 iin 
dito von 18584 44 — | 9% Berlin-Hambuiger,. 2: TE. ‚# 15 | — 
b = a . Berlin-Potsdam-Magdeburger . * 8 102 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . 82 dito Prior. A. B 4 94 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 41 52 983 dite Prior 1. renn — 911 
Berliner Stadt- Obligationen 30 e nf e 4 — | 994 
110 dite ER 1 —| io Prier. L. D, N, 1 — 98 
Kur: u. Neumärk. Pfandbriefe 33 — 971 Berlin-Stettiner enen 4 — | 145 
Ostpreussische ito 3.92 — dito dito Pi: 444 —| — 
Pommersche dito 34 — 974 Breslau-Schweidnitz-Freiburger 4 1274 — 
Posensche dito 4 — 1014 ] Cöln-Mindener un. vn... 34 | — | 1254 
dito (neue) dito 314 — 34 | dito dito Prio-—- 44 — 1001 
Schlesische dito 33 — dito dito II. Em. „nn. 5 — | 102 
Westpreussische dito a) Krakau-Oberschlesische. . . . . . . 4 — 1 — 
Posensche Renten briefe 4 93 Düsseldork-Elber felder 4 se) — 
Schlesische dito d e Work 4 — Kiel-Altonaenr rnen 4 a 
Preussische Bankantb.-Seheine . q 4 — Magdeburg-Halberstädter . r 14190 — 
F Fer dito Wittenberger » .. 4 324] — 
dito dito Prior. 4 zn m 
Ausländische Fonds. Niederschlesiseh-Märkische . . 4 — | 98 
dito dito Prior. 4 EF gg 
21. Brief. | Geld. dito Prior. I u. II. Ser. 4 — 924 
dito Prior. III. Ser. 4 — 924 
Oesterreichische Metalliques . . . . 45 | — | 73 db ei F Prior. IV. Ser. 15 | — | 1018 
dito Englische Anleihe 5 — | — 2 aan (Fr. Wit.) ee 4 | —| 34 
Russisch-Englische Anleihe 5 — A 0b n Pildr. d ene Pe 
dito TE ne 414 — 8 erschlesische Litt 4A. 8 7 206 
dito 1 — 5. Stiegl. 11 dito Dann 24 
dito Polnische Schatz-Obl. 473 73 | Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinke) [4 | — | 30 
Polnische neue Pfandbrieke . : - 4 90 — ] Rheinische ne 14 — [7834 
ET 4 7814 — dito (St.) Prior... 4 927 — 
e 5 |. 874 — | Kohrort- Crefelder. 943 — | 814 
dito B. 200 Fl. Il. — 191 — ] Stargard-Pos ener . 3 | —-| 86 
Kurhessische 40 Rthlr.... * * =. = 17304 4 PBiiringer 23.0 ot, ® 41 — | 103 
Badensche 35 Fl. — . 2341 — dito Prior: 4 — 100 
Lübecker Staats-Anleide » » 44 — — | Wilhelms-Bahn = * 4 n 4 — 197 
Die Börse war aueh heute in sehr günstiger Stimmung und ein 3 Is, besonders aber die meisten 
Stamm - und Prioritäts- Aktien wurden abermals merklich höher Kiel, I. Ru b etwas ungünstigeren Wiener 
Course, welche im Laufe der Börse eingingen, bewirkten einen £ den Ri, 5 gang der Stamm- Aktien und 
schlossen dieselben zum Theil matt und niedriger. — Wechsel au isten Plätzen stellten sich billiger. 
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